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der exegetischen Arbeit des Heidelberger Neutestamentlers hat die Jesusforschung einen
besonderen Schwerpunkt S ıst en, dass seıne Neueren teilweise überarbeiteten

Uufisatze mıt folgenden drel bisher unveröffentlichten Yrukeln 1U  > gesammelt VOT-

lıegen: „Das Doppelgebo der Liebe“, In dem C der angıgen Auffassung ze1 dass
eSsS MC erst die Gemeinde, sondern schon Jesus formuliert hat, „Gerichtsverzögerung und
Heilsverkündigung he]l Johannes dem Täufer und Jesus“‘ (mit Merz) und „Kann LL1all 1STO-
risch MÜSC VOIN Jesus erzählen?“, In dem er die spannende Entstehungsgeschichte se1ınes
erfolgreichen Jesusbuches „Der chatten des Galiläer. schildert

Ausgangspun aller eıträge ist die eute allgemeın anerkannte Prämisse, dass Je-
SUuS G 1mM Kontext des Judentums seiner Zeıt verstanden werden kann. Jesus erscheine 1er
als eın lıberaler jJüdischer a  L der In keinem Bereich den Rahmen des Judentums se1ıner
Zeıt prenge, sondern mıt anderen ınen über die Auslegung der Ora diskutiere Jesu Ze11-

Yale Botschaft VON der Königsherrschaft Gottes, die ebenfalls In der jüdischen Tradıtion Velr-

wurzelt sel, habe eıne polıtische Komponente, sofern s1e das Ende der Römerherrschaft
ziele, Was auch die Heilung der Besessenen signalısiere. DIie Einsetzung der WO verste
Theilßsen als Opposıtion gegenüber den Römern und denen, die mıt ihnen kooperieren. In
seıner Verkündigung der Königsherrschaft (Gottes sSetiz Jesus eue Akzente S1e beginnt schon
In der Gegenwart, ichtet sich MG Fremde, sondern ädt s1e eın Obwohl Theilsen
meınt, Jesus verarbeıte ereıits Naherwartungsenttäuschungen des Täufers, hält en der The-

einer brennenden Naherwartung fest, dıe sich NIC rfüllt habe (291) Richtig dagegejndürifte se1ın, dass Jesus den Termın des es en ass
DIie radıkale SkepsIs, die an Zeıt die eutsche Jesusforschun hinsichtlich des ChrIs-

tologischen spruchs Jesu bestimmte, ist auf dem Rückzug, we1l Nanl eute sowohl die reli-
Sionsgeschichtlichen alogıen als auch das Ostergeschehen anders einschätzt. Wahrscheinlich
verbindet Jesus ereıts mıt seinem irdischen iırken einen Hoheitsanspruch, den die Osterer-
scheinungen bestätigen, korriglieren, und überbieten Für Jesus ist charakteristisch,
dass GT: für seıne Autoriıität keine traditionellen Institutionen In spruch nımmt. Als Charısma-
er enNtzıe er sich en Rollenerwartungen und amı zugle1c den Hoheitstiteln, die solche
Krwartungen implizieren. DIie königliche Mess1iaserwartung, VON der sich Jesus VOT Pilatus nicht
eindeutig dıstanzıert, ist Yrun für seıne Kreuzigung. Jesus demokratisiere das Messianische, In
dem , der mehr als eın Messı1as sel, eıinen Gruppenmessianısmus vertrete In ihm sS1e der Verf.
den rsprun der Kıirche und des Kirchengedankens, dass ES keine unüberbrückbare Kluft ZWI-
schen der Verkündigung Jesu und der Kirchengründung UK die Ostererscheinungen sebe

DIie ZelWIC  1gsten Problemkreise der Jesusforschung behandelt Theilsen In vier
Hauptteilen l1er können IM einıge WIC Ergebnisse mitgeteilt werden. Kın Vergleich mıt
der Yukiur der jüdischen eligıon, mıiıt Jüdischen Gruppen und Ausdrucksformen der ÜdI-
schen elıgıon dem rgebnıis, dass Jesus ZWAarT NO seınen Lebensstil und seınen
ethischen Radikalismus an des Judentums stehe, aber mıt seınen Grundüberzeugun
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gen In dessen Das Reinheitslogion In A edeute keine srundsätzliche uIlhnebun
der Reinheıitsgebote, ereıte aber den en für die patere Kirche aus en und Heıiden DIe

seiner Zeıt ungewöhnlı Zuwendung Jesu Frauen spiege sich sowohl In formalen
als auch In inhaltlıchen Aussagen wıder und WIF. sıch auf das Gottesbild AU.  S Zwischen Je-
SUS und dem Sadduzäismus S1bt CS sowohl Berührungspunkte AS auch Unterschiede

Theilsen charakterisiert die Jesusbewegung als eiıne Werterevolution alur s1e Cr
1mM „Stürmerspruch“ (Lk 16,16 und Mt den C auf die Jesusbewegung hın deutet, e1-
nNenN besonders gee1gneten eie Diese verstehe sıch nämlich metaphorisc. als eıne eWe- A ün B I s B
gung VON Gewalttätern, die anderen (Dämonen, Mac.  abern, Schriftgelehrten) die Gottes-
herrschaft entreile. In seiner Stellungnahme sozlalgeschichtlichen spekten der Jesus-
forschung urteilt Theilsen, dass Jesus ohne die ÄKrıse des Judentums bel seiner Integration ıIn
das Römische eicl Seschichtlich HIC verstehen sel

DIe Jesusbewegung formuliert den Jüdiıschen Glauben HE  S 1er habe s1e VON den VOT-

ausgehenden Erneuerungs- und Oppositionsbewegungen (Judas, Sohn des Hezekı1as, 5S1mon,
Anthronges, as Galılai0s, der Täufer) elernt oder sS1e korriglert. Jesus Sewmınne VOT allem
MO die Verbindung VOINl Prophetie und eıshnel eın eigenständıges Profil

Wenn der historische Jesus uns In vielerle] Weise rem bleibe, dann entspreche das
dem historischen „Axıom“ der srundsätzlıchen Fremdheit der Geschichte, das sıch allen AMnNa-
chronısmen gegenüber skeptisch verhalte DIieses Axıom habe nıchts mıt der historischen
kepsis LUnNn, die eugnet, Zuverlässiges über Jesus wIlssen können. Exegesegeschichtlich
welst der Verf. sodann auf, dass CS In der Jesusforschun menschlich zugeht, dass aber die NIS-
toriısch-kritischen Jesusbilder ennoch dem OCANsSten menschlichen Z1e] diıenen können, mıt
Gött In Kontakt kommen. Abschliefßsend legt er seıne Versuche dar, über den sarstıgen Drel-
ten Graben Lessings zwıschen hypothetischem Wıssen und unbedıngtem Glauben SpY1IN-
gen 1er kommen die VOIN ihm favorisierten ausıbilitätskriterien Z prache, die ZWar
HIC helfen, den Graben überspringen, wohl aber In diesen springen und dem anderen
Ufer schwimmen. „Dort treckt sıch Uulls vielleicht eıne Hand hılfreich entgegen“
(363) die Hand der na Gottes, die auch Uullsere hypothetischen Versuche annımmt.

Theilßen bietet In den vorgelegten Aufsätzen viele eıgene Lösungsvorschläge sowohl 1ImM
Ganzen als auch In Einzelexegesen. Seine Thesen sind zweiıfellos eıne Sute Grundlage für weIte-
e Diskussionen. Es ist: schade, dass dem Buch kein Sachregister beigefügt ist Heınz GIesen
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ilhofer plädier In seınen meılst bisher och IMN veröffentlichten Aufsätzen für eıne Sthal-
kere Kınbeziehung der Archäologie und Epigraphie be]l der Auslegung neutestamentlicher

Texte Zu begınn führt er ıIn dıie okalgeschichtliche Methode e1n, deren Fruchtbarkeit Ebel
und Börstinghaus In ihren Beıträgen über en bzw. Pergamon erwelsen. Sodann ze1l der
Verf. dass dıe Präexistenzchristologıe für die Theologie des Hebräerbriefs eıne unverzichtba-
KG Voraussetzung ISIE Eın Vergleich zwischen D10onysos, dessen Verehrung Z Zeıtenwende
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